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St. <5alln (grfte Beilage 3U Hr. 9 fcer Sd)wà$tv ^rauenseitung \. 2Ttär3 1908

Beue» iront ©iidjermarht.
<&Caf(iftcr bee itunfli i» f&efamfausgati«». 11. ®anb:

îionatello. ®eë ÛReifterë Söerfe in 277 3lb=
bilbungen. ©erauSgegeben non (ßaul ©djubriitg.
©ebunben 9Rf. 8.—. (Stuttgart, ®eutfche 58erlaq§=
3lnftalt.)

F« bie 9teif)e bet Sünftler, bereu SebenSroerf
buvd) bie grofje ißublitation ber „Slafftfer ber Kunft
in ©efamtauSgaben" ben Sîunftfreunben in gebrängter
unb bod) notlftänbiger Ueberfid)ttid)feit oorgefii^rt
roirb, tritt mit bent foeben erfdjienenen 11. SSanbe sum
erftenmal einer ber äReifter beë italienifdjeu Quattro«
cento — oieHeidjt ber größte, in geroiffem Sinn ftdjer«
(id) ber eigentliche „representative man" unter biefett
iOteiftern: ®onatetto. ©rft feit ein paar $at)r3ef)nten
bat man biefen Florentiner 93tlbE)auer in feiner ganj
perfönlidjen ©röße unb gefdpdjtlidjen (Bebeutung ver=
ftetjen gelernt. Sein (Rame gebort feitbem su benen,
bie ber „allgemein ©ebilbete" fennett mujj unb mit
@brfurd)t auësufpredjen bat; ob mit ber ©Ijrfurdjt
aud) immer (Berftânbnië unb Siebe für ben fjerben
Sünftter oerbunbeit ftnb, ift eine anbere Fra8e- ®od)
barf beftimmt angenommen toerben, baft gerabe biefe
neue Ißubitfation, bie ber befannte junge Kunftbiftoriïer
sf3au( Sd)ubring Ijerauëgegeben unb mtt einer tief in
baë SBefen bonatelister Stun ft eittbringenben ©infübruttg
oerfeben bat, oiel baju beitragen roirb, bafi bie marfige,
in göttlicher ©efunbbeit unb Sebenifitde aufragenbe
©eflalt beë SReifterS oon immer roeiteren Streifen attf=
richtiger Sîunftfreunbe in ibrer ©röbe begriffen unb
roabrbaft berounbert roerbe. Qa, eë ift oieHeidjt nid)t
ju Oiel gefagt, roetttt man behauptet, jeber ©nipfäugltclje
mufj biefen ©rofien lieben, toentt fief) beffen Sdjaffett
in feiner organifdjen ©ntroicfhtng unb in feinent un«
enblidjen 9teicl)tum oor feinen 3lugen ju einem lüden«
lofen ©efamtbilb auftut unb jufamntenfcbliebt. ®aë
Sebett $onatetlo§ umfabt bie aebt Fabräeb"te oon
1386 bi§ 1466, fein SBirfen leitet aus ber ©oti! in bie
fRenaiffance hinüber, auë mittelalterlicher ©ebunbenbeit
in bie oolle ©ntfaltung freier unb fouoeraner ÏÏRenfd)«
liebfeit. î)aë flafftfdjc Slltertum, beffen Sfunftfdjatje
gerabe in jenen Faljrsebnten auë bem ©djutt ber [Ruhten
unbiauë bent nod) tieferen ©rab beë Unoerftanbem
feittë fiegreid) emporftiegen, tourbe ihm eitt „gudjtmeifter
èttr Freiheit" ; er ftreifte nidjt bie Feffeln ber ©otif
ab, um baë Qod) beengenben 3lntififierenë auf fid) su
itefjmen, fonbertt er fanb in ber Slntife ttur baë S8or=
bilb, roie in ber fiunft bie Statur fid) su unoergäng«
licier SSollenbung jtt erbeben oerntag. ®enn in foldjer
33ollenbung batte bie Statur oott oorttbereitt in feinem
flaren Sluge unb fcfjöpferifdjett Sinn fief) gefpiegelt

unb geftaltet ; nun galt eë nur, biefe Staturanfcbauung
immer flarer unb entfpred)enber auëptbritcfen. @itt
ganj fpesififdjeë ©efüljl für bie 93eroegung, bie and)
ben ruijtgen Körper burcbflutet, oerraten fdjon bie nod)
rübrenb finblichen ©rftlinge, bie ^ropbetenftatuetten
oon einem Seitenportal beë Florentiner ®omë ; roeldjer
9Beg oon ba über bie bei allen üMitgeltt both mächtige
fibenbe F<ßur be§ ©oangelifteit Fobatttieë su feinem
oolfëtûmlichften Fugenbroer!, bent heiligen ©eorg, ber
roie eine (ßerfonififation beë ganzen Florentiner Quattro«
cento oor unß fteljt, mit ben breitgeftedten (Beinen
feft in ber rooblgegrünbeten ©rbe tourjelnb, ber Körper
feberttb oon oerjjaltener Kraft, baë Ulntlit) trotjig unb
froh, ooH Fagenb unb ©infalt. (Bon ba entfaltet fid)
ber Steidjtum feines ©eftaltenë, an immer roedjfelnbett
unb immer roadjfenben aiufgaben toeiterroad)fenb, jtt
einer (Breite unb Siefe, bie alle ©ebiete ber (ßlaftif
umfpannt, oon ber fleinen SÖtetallplafette bië sur mäd)=
tigen SReiterftatue, unb fid) aller Sluëbrudëmôgtidjfeiten
bebient, oott ber ruhigen ißtaftijität ber einzelnen !Ruttb'=

figur bis sum ganj tnalerifch hebanbelten, itnpreffioni=
ftiieh flimmernben Flachrelief. Unb ber SOteifter beë
heiligen ©eorg ift auch ber SDteifter ber ernftjarten
SDtabonnen, ber in auëgelaffetier Foöblid)feit fiih tum=
melnben Sîinberfdjaren, per Silbner herber Fugenbam
mut in bem Sronce»®aoib unter ber Saurentiuëbûfte,
ber ißorträtift charafterootler SRännlichfeit imNiccolö
cla Uzzano unb im ©attamelata. — Fft ö'e ©offnttng
fit fübn, ba& ein fo reidjer, ft.irfer Stünft1er in uttferer
.Reit, bie fo empfänglich für ade Offenbarungen grofter
fPerfötilid)feiteit gerabe in ber bilbenben JÜunft getoorben
ift, toieber oolfitütnlicb im beften Sintt beë SBorteê
roerbe, roie er eê in feinem Fabi'buubert roarf

2'J8] Sie brei Sonne, Speife, Sirolin finb bie
SDtittel, mit reellen bie moberne SJtebijin gegen bie
Suttgenfranfheiten erfolgreid) anfämpft. Unter ben
phpfifalifthen ßeilfaftoreti nimmt nebft ber reinen Suft
baë Sonnenli^t bie erfte Siede ein. ®aber bie ©r^
folge beë 31ufent£)alteë im Spöbeitflinta. Ueberbieë ift
bie birefte ßeilroirfung ber'Sonnenftrablen auf Sebl-
fopftuberfulofe in jüngfter 3eit burih Soient î)r. Sorgë,
Sireftor ber §eilanfta(t 3ldanb, nadjgeroiefen roorben
Sah in ber biätetifchen SSebanblung gute, entfprechenbe
©rnäbrung oon grofjent Sluhen ift, bebarf nidjt erft
beroiefen ju toerben. F" ber ntebifamentöfen
SSebanblung ber Sungenfranfbeiten nimmt baë „Siro=
litt 9toche" bie heroorragenbfte Stede ein, ba eë nicht
nur oon günftiger Sffiirfung auf bie 3lttnungëorgane
ift, fonbern au<h beit Slppetit unb bie adgemeine @r=

näbrung fichtlich bebt. — ©rbältlid) ttur in Original
pactung in aden Slpotbefen jtt Fr- ä. — per Flafcfje-

$ute ^(nterbattuug. ©ine Sammlung oott 250 3luf-
gabett uttb Spielen für ben gefedigett Streië unb bie
aRuheftunben ber Fugenb. 33on Semper Hilarius,
16 Sogen. Dltao. ©eb- in FarbenbrucfUlntfcblag.
2 K 20 h 2 9R. ©ebbtt. 3 K 30 h 3 9R.

©infid)tige i)3äbagogen unb ©Item roiffett, bah
int gutgeroäblten uttb gut geleiteten F"0enbfpiel bie
SDföglidjfeit roirffatnen, erjieblid)en ©inftuffeë ge»

geben ift, unb febr bebentlidje ©intoirfungen
burd) Pflege oon febr paffenben Unterhaltungen
abgebalten werben fönnett, ©ine reiche 31uë=

roabl oon folAen ju bieten, ift baber geroih ein 99e*

mühen biefeê SBerfdjettë, baë auf ßuftttnmung bei adett
hoffen barf, roeld)e auf bie gefunbe geiftige unb för=
perliche ©ntroieflung ber Fngettb ©influh fu nehmen
haben. Fn äer oorliegenben Sammlung ift bei beit
93erftanbeëûbungen roie ben ©etoegungëfpielen auf ade
Sllterëftufen 93ebaeht genommen roorben, ja felbft ©r=
roadjfene roerbett an manchem geitoertreib gerne teil=
nehmen, utn in barmlofer ©eiterteit fid) im gefedigen
Sreië ober mit ber jungen SBelt ju bergnügen. Ser
ßroeef beë oorliegenben SBüchleinS ift, jung unb alt ein
(Behelf für „gute Unterhaltung!" ju bieten.

Hlaoier$pielen ohne Roten
ober fonftige SSortenntniffe, ohne medjanifchen Apparat,
ift burch baë neuefte „3BeIt=Si)ftem" ermöglicht roorben.
Feberntann ift befähigt, burd) Selbftunterticht bie ju
fpielenben Stüde genau roie nach IRoten mit betben
ßänben unb oodett 3l!forben fofort torreft unb leicht
u erlernen; fogenannte ïedjni! ift anfangs nicht er=

orberlich- 3a£)lreichc überrafdbenbe 9lner!ennungen.

terr F- 8- fd)teibt: „(Bin erftaunt über bie praltifche
rfinbung unb bitte um gleichzeitige ÜRitteilung, roeiche

neuen Sachen injroifhen erfhienen finb." ©err Ober»
lehrer SR.: „(Bor einiger 3eit hat meine Frau an8es
fangen, nah F^tem ausgezeichneten Stjftem baS Sla=
oierfpielen ju erlernen, nahbem fie fämthhe Stüde
fiher fpielt, erfuhe ih um roeitere Senbung." Soppel=
heft (Fnbalt oon 2 ©eften) mit 6 beliebten Siebern,
barunter 3 2ßeibnad)tSlieber, nur SRt. 2.50, ©eft 1

unb 2 jufammen nur 9Rf. 4.50, ©eft 1—3 nur uRf. 6,
roeitereS SBerjeihniS liegt bei. [327

S3ei nur einiger (Befolgung ber beigebrudten leiht«
fahlihen ©rflärung, ift ein 9Riherfolg gänjlih auoge«
fhloffen, benn hiernah haben SRufiffreunbe gelernt, bie
nie oorher Slaoier gefpielt hatten; ein SBerfud) genügt.

SBeftedungen beförbert bie ©ppebition beS SSlatteS.

Cin tüchtiges Hausmädchen findet& gute Stelle. Eventuell eine
Aushilfe. Zentralheizung. Elektrisches
Licht. Für die grobe Arbeit, wie
Schuhe putzen, Teppiche klopfen etc.
ist eine männliche Arbeitskraft
vorhanden. Kochen nicht unbedingt
nötig. Bequemste Einrichtung. Guter
Lohn. Gute Behandlung. Offerten
unter Nr. 350 befördert die Exped.

37ür eine junge, gut erzogene Toch-& ter, die noch nie gedient hat,
wird auf Anfang April Stella gesucht
zur Besorgung von Kindern. Vorgezogen

würde eine Gelegenheit in St.
Gallen oder im Engadin, die jranzös.
Schweiz ist ausgeschlossen. Familiäre
Behandlung wird grossem Lohn
vorgezogen. Gefl. Oljèrten unter Ghijjre
S 587 befördert die Expedition.

Gesucht
.538] Gesunde, nette Tochter, nicht
unter 25 Jahren, die Liebe zu Kindern
hat und deren Pflege versteht, auch
im Nähen und Bügeln bewandert ist,
zu zwei Mädchen von 2'/> und 4'/-
Jahren, nach Burgdorf

Offerten mit Photographie u.
Zeugnissen sub Chiffre Bf 103 Y an Maasen-
stein £ Vogler, Burgdort.

Cine in allen Haus- und Küchen-
w arbeilen tüchtige Person, die bei
einer mustergültigen Hausfrau ihre
Lehre gemacht und nachher zur
Zufriedenheit und mit Befriedigung in
strengen Saisonbetrieben gearbeitet
hat, dann aber durch besondere
Verhältnisse veranlasst, zu gut bezahlter
industrieller Arbeil [Nähen,
Nachsticken etc.) übergegangen ist, wünscht
eine Stelle als Köchin anzunehmen,
gleichviel in Pension oder Privathaus,
wenn nur für gute Leistungen ein
entsprechender Lohn gegeben wird.
Die Betreffende ist im übrigen
anspruchslos und zurückgezogen und
kann über Leistungen und Charakter
sich ausweisen. Gefl. Anerbieten unter
Chiffre St. G. 537 befördert die Exped.

Sausatrae Töchterpensionat
„Languedoc"

530] Spr., Wiss-, Tenuis, Zentralheizung, 1 Lehrer und

Lehrerinnen. Fr. 1200. B. Pellaton & Töchter.

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlang erhältlich.

CH0C01ATS FINS

DEVIUARS
359

Die von Kennern bevorzugte Markes.

F8ebfer-3nstitnt Chapelles
oberhalb Moudon H 20,7201.) [501

Beginn des Lehrjahrs: I. Mai 1908.

Institut Rumartheray in Jftoudon (Waadt)
515] nimmt dieses Jahr wieder einige

Jünglinge
auf, welche die italieuiaclie Sprache zu erlernen wünschen und sich in der
französischen Sprache vervollkommnen wollen, sowie für Votbereitung auf die eidgen.
Examen: Post, Telegraph, Bahnen etc.

Für Auskunft, Prospekte etc. wende man sich gefl. an den Direktor:
(U. F. 322) H. Uiiiuartlierav. instituteur.

#C<«C«<CC<ccc<c«<««..««c«<< <«C«<«««gC«g«C««««|l
I Cöcbtcrpcttsionat freiem, fiemau f
| üorzüglicbc Schul«. Sorgfältige erziebung. Stärkendes HHma. (Za G 353) [494 |

Kochschule Schottland bei Jtaran

406] 3monatliche Kurse für Töchter aus gutem Hause. Kleine Schülerinnenzahl
ermöglicht gründliche Ausbildung. Gemütliches Familienleben. Gesunde

Lage. Bäder im Hause. Kursgeld Fr. 250.—. Prospekte durch die Vorsteherinnen

E. Weiersmüller und E. Hugentobler.
Zugleich empfehlen sie ihr soeben erschienenes praktisches Kochbuch

mit 700 erprobten Rezepten. Schön ausgestattet à Fr. 3.50.

Knaben-ünstitut 4» Handelsschule
01os-R.oussea.il, Oressler, b. Neuenburg.

Pensionspreis 1200 Fr. Jährlich.
Gegründet 1859. (1685 S) [527 Direktor : Jf. Quincke. Besitzer.

Cine arbeitswillige junge \Techter'
v gross und kräftig, welche in

sämtlichen Haus- und Zimmerarbeiten
Bescheid weiss, sucht Stelle, vorzugsweise

in Hotel oder Fremdenpension,
wo sie Gelegenheit hätte, auch etwa
als Saal- oder Restaurationstochter
lätiß sein zu können. Ernster
Pflichterfüllung dürfte man versichert sein.
Gefl. Offerlen unter Chiffre W 525
befördert die Expedition. [525

Cine Familie auf dem Land wäre
» geneigt, ein kleineres Kind In PKege

zu nehmen. Gute, liebevolle Behandlung

lind mütterliche Fürsorge wird
zugesichert. Gefl. Anfragen unter
Chiffre M 528 befördert die Exped.

TT] an sucht fürs Waadttand eine
"» Tochter als Pensionärin, welche

die guten Schulen der Stadt besuchen
könnte. Sehr bescheidener Pensionspreis.

Referenzen stehen zu Diensten.
Gefl. Offerlen unter Chiffre S 524
befördert die Expedition.

yÇ eObte Schneiderin sucht gute Stel-
» lung in einem grösseren

Konfektionshaus. Vorkenntnisse in der
französischen Sprache sind vorhanden.

Offerten unter Chiffre K 510 sind an
die Expedition des Blattes erbeten.

37ür eine anstand., in den Zimmer-
m arbeiten und im Nähen bewanderte

Tochter, die flink und selbständig

zu arbeiten versteht, ist Stelle
offen als Stütze. Geachtete Stellung
und guter Lohn. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photographie
versehen, befördert die Expedition unter
Chiffre U 349.

LHne im bekannten Kinderhnrort-L Ober-Aegeri, Aegerital,
wohnende Hebamme ist Willens, 1—2
kränkliche oder schwächliche Kinder
in Pension zu nehmen, wo ihnen
verständnisvolle Pflege und mütterliche
Fürsorge gewidmet wird. Vorgezogen
wird das Alter von 2—3 Jahren.
Pensionspreis 3 Fr. Anmeldungen nimmt
gern entgegen [511

Fi-ainlein Marie Meier
Hebamme, Unterdorf

Ober-Aegeri, Kant. Zug.

Töchter-Pensionat
Mlle. SCHENKER [806

Auvernler-Neuchätel
Prospekte und Referenzen. ——

St. Galln Erste Beilage zu Nr. 9 der Schweizer Frauenzeitung 1. März 1908

Neues vom Büchermarkt.
Klassiker der Kunst in Hesamtausaaöe». 11. Band:

Donatella. Des Meisters Werke in 277
Abbildungen. Herausgegeben von Paul Schubring.
Gebunden Mk. 8.—. (Stuttgart, Deutsche Verlaqs-
Anstalt.)

In die Reihe der Künstler, deren Lebenswerk
durch die große Publikation der „Klassiker der Kunst
in Gesamtausgaben" den Kunstfreunden in gedrängter
und doch vollständiger Uebersichtlichkeit vorgeführt
wird, tritt mit dem soeben erschienenen 11. Bande zum
erstenmal einer der Meister des italienischen Quattrocento

— vielleicht der größte, in gewissem Sinn sicherlich

der eigentliche „représentative man" unter diesen
Meistern: Donatella. Erst seit ein paar Jahrzehnten
hat man diesen Florentiner Bildhauer in seiner ganz
persönlichen Größe und geschichtlichen Bedeutung
verstehen gelernt. Sein Name gehört seitdem zu denen,
die der „allgemein Gebildete" kennen muß und mit
Ehrfurcht auszusprechen hat; ob mit der Ehrfurcht
auch immer Verständnis und Liebe für den herben
Künstler verbunden sind, ist eine andere Frage. Doch
darf bestimmt angenommen werden, daß gerade diese
neue Publikation, die der bekannte junge Kunsthistoriker
Paul Schubring herausgegeben und >mt einer tief in
das Wesen donatellsker Kunst eindringenden Einführung
versehen hat, viel dazu beitragen wird, daß die markige,
in göttlicher Gesundheit und Lebensfülle aufragende
Gestalt des Meisters von immer weiteren Kreisen
aufrichtiger Kunstfreunde in ihrer Größe begriffen und
wahrhaft bewundert werde. Ja, es ist vielleicht nicht
zu viel gesagt, wenn man behauptet, jeder Empfängliche
muß diesen Großen lieben, wenn sich dessen Schaffen
in seiner organischen Entwicklung und in seinem
unendlichen Reichtum vor seinen Augen zu einem lückenlosen

Gesamtbild auftut und zusammenschließt. Das
Leben Donatellos umfaßt die acht Jahrzehnte von
1386 bis 1466, sein Wirken leitet aus der Gotik in die
Renaissance hinüber, aus mittelalterlicher Gebundenheit
in die volle Entfaltung freier und souveräner Menschlichkeit.

Das klassische Altertum, dessen Kunstschätze
gerade in jenen Jahrzehnten aus dem Schutt der Ruinen
und^aus dem noch lieferen Grab des Unverstandenseins

siegreich emporstiegen, wurde ihm ein „Zuchtmeister
zur Freiheit" ; er streifte nicht die Fesseln der Gotik
ab, um das Joch beengenden Antikisieren? auf sich zu
nehme», sondern er fand in der Antike nur das Vorbild,

wie in der Kunst die Natur sich zu unvergänglicher

Vollendung zu erheben vermag. Denn in solcher
Vollendung hatte die Natur von vornherein in seinem
klaren Auge und schöpferischen Sinn sich gespiegelt

und gestaltet; nun galt es nur, diese Naturanschauung
immer klarer und entsprechender auszudrücken. Ein
ganz spezifisches Gefühl für die Bewegung, die auch
den ruhigen Körper durchflutet, verraten schon die noch
rührend kindlichen Erstlinge, die Prophetenstatuetten
von einem Seitenportal des Florentiner Doms ; welcher
Weg von da über die bei allen Mängeln doch mächtige
sitzende Figur des Evangelisten Johannes zu seinem
volkstümlichsten Jugendwert, dem heiligen Georg, der
wie eine Personifikation des ganzen Florentiner Quattrocento

vor uns steht, mit den breitgestellten Beinen
fest in der wohlgegründeten Erde wurzelnd, der Körper
federnd von verhaltener Kraft, das Antlitz trotzig und
froh, voll Jugend und Einfalt. Von da entfaltet sich
der Reichtum seines Gestaltens, an immer wechselnden
und immer wachsenden Aufgaben weiterwachsend, zu
einer Breite und Tiefe, die alle Gebiete der Plastik
umspannt, von der kleinen Metallplakette bis zur mächtigen

Reiterstatue, und sich aller Ausdrucksmöglichkeite»
bedient, von der ruhigen Plastizität der einzelnen Rundfigur

bis zum ganz malerisch behandelten, impressionistisch

flimmernden Flachrelief. Und der Meister des
heiligen Georg ist auch der Meister der ernstzarten
Madonnen, der in ausgelassener Fröhlichkeit sich
tummelnden Kinderscharen, der Bildner herber Jugendanmut

in dem Bronce-David unter der Laurentiusbüste,
der Porträtist charaktervoller Männlichkeit imKmoolo
da libans und im Gattamelata. — Ist die Hoffnung
zu kühn, daß ein so reicher, starker Künstler in unserer
Zeit, die so empfänglich für alle Offenbarungen großer
Persönlichkeiten gerade in der bildenden Kunst geworden
ist, wieder volkstümlich im besten Sinn des Wortes
werde, wie er es in seinem Jahrhundert war?

^"j Die drei S. Sonne, Speise, Sirolin sind die
Mittel, mit welchen die moderne Medizin gegen die
Lungenkrankheiten erfolgreich ankämpft. Unter den
physikalischen Heilfaktoren nimmt nebst der reinen Luft
das Sonnenlicht die erste Stelle ein. Daher die
Erfolge des Aufenthaltes im Höhenklima. Ueberdies ist
die direkte Heilwirkung der Sonnenstrahlen auf
Kehlkopftuberkulose in jüngster Zeit durch Dozent Dr. Sorgs,
Direktor der Heilanstalt Alland, nachgewiesen worden
Daß in der diätetischen Behandlung gute, entsprechende
Ernährung von großem Nutzen ist, bedarf nicht erst
bewiesen zu werden. In der medikamentösen
Behandlung der Lungenkrankheiten nimmt das „Sirolin

Roche" die hervorragendste Stelle ein, da es nicht
nur von günstiger Wirkung auf die Atmungsorgane
ist, sondern auch den Appetit und die allgemeine
Ernährung sichtlich hebt. — Erhältlich nur in Originalpackung

in allen Apotheken zu Fr. 4. — per Flasche.

Hute Unterhaltung. Eine Sammlung von 260
Aufgaben und Spielen für den geselligen Kreis und die
Mußestunden der Jugend. Von Semper Hilarius.
16 Bogen. Oktav. Geh. in Farbendruck-Umschlag
2 K 20 b 2 M. Gebdn. 3 K 30 b 3 M.

Einsichtige Pädagogen und Eltern wissen, daß
im gutgewählten und gut geleiteten Jugendspiel die
Möglichkeit wirksamen, erziehlichen Einflusses
gegeben ist, und sehr bedenkliche Einwirkungen
durch Pflege von sehr passenden Unterhaltungen
abgehalten werden können. Eine reiche
Auswahl von solchen zu bieten, ist daher gewiß ein
Bemühen dieses Werkchens, das auf Zustimmung bei allen
hoffen darf, welche auf die gesunde geistige und
körperliche Entwicklung der Jugend Einfluß zu nehmen
haben. In der vorliegenden Sammlung ist bei den
Verstandesübungen wie den Bewegungsspielen auf alle
Altersstufen Bedacht genommen worden, ja selbst
Erwachsene werden an manchem Zeitvertreib gerne
teilnehmen, um in harmloser Heiterkeit sich im geselligen
Kreis oder mit der jungen Welt zu vergnügen. Der
Zweck des vorliegenden Büchleins ist, jung und alt ein
Behelf für „gute Unterhaltung!" zu bieten.

Ulavlmpielen ohne Noten
oder sonstige Vorkenntnisse, ohne mechanischen Apparat,
ist durch das neueste „Welt-System" ermöglicht worden.
Jedermann ist befähigt, durch Selbstunterricht die zu
spielenden Stücke genau wie nach Noten mit beiden
Händen und vollen Akkorden sofort korrekt und leicht
u erlernen; sogenannte Technik ist anfangs nicht er-
orderlich. Zahlreiche überraschende Anerkennungen.

Herr I. L. schreibt: „Bin erstaunt über die praktische
Erfindung und bitte um gleichzeitige Mitteilung, welche
neuen Sachen inzwischen erschienen find." Herr
Oberlehrer R. : „Vor einiger Zeit hat meine Frau
angefangen, nach Ihrem ausgezeichneten System das
Klavierspielen zu erlernen, nachdem fie sämtliche Stücke
ficher spielt, ersuche ich um weitere Sendung." Doppelheft

(Inhalt von 2 Heften) mit 6 beliebten Liedern,
darunter 3 Weihnachtslieder, nur Mk. 2.S0, Heft 1

und 2 zusammen nur Mk. 4.50, Heft 1—3 nur Mk. 6,
weiteres Verzeichnis liegt bei. s327

Bei nur einiger Befolgung der beigedruckten
leichtfaßlichen Erklärung. ist ein Mißerfolg gänzlich
ausgeschlossen, denn hiernach haben Musikfreunde gelernt, die
nie vorher Klavier gespielt hatten; ein Versuch genügt.

Bestellungen befördert die Expedition des Blattes.

in tuebtiges //«usmäckebou /i„cket^ gute Fte/te. L'ventuett eine Aus-
bi//e ^entea/beirung. D/ebteiscbes
Liebt. Lue ck/e grobe .l/bett, wie
Fcbube putren, ?e/g>icbe b/op/en etc.
ist eine männtiebe Aebeits/cea/t von-
bancken. Koeben niebt unbedingt
nötig. Deguemste Lineiebtung. Dicker
Lobn. Dicke Debanck/ung. O^eeten
untee äst». ALS be/oeckeet ckie L'.epeck

^^üe eine /unge, gack eerogene Loeb-
» tee, ckie noeb nie gedient tint,
wieck au/ An/ang Ageii 5ts//s gosuebt
:ue Besorgung von Kindern. l'oege-
rogen würde eine De/egenbeit in 5t.
Latten ocke,' im L'ngackin, ckie /ennrös.
Kcbweir ist ausgese/ckossen. Lami/iüee
Bebanck/ung wieck grossem Lobn vor-
gerogen. De/t. (Meten untee (Vck//re
A 4S7 be/öeckert ckie Lapeckition.

633j Desuucke, nette Toebtse, niebt
unter?Zckabren, ckie Liebe ru Kindern
bat unck ckeeen 7^/iege versiebt, aue/i
im /Vaben nnck Büge/n bewandert ist,
:u cwei Uackoben von 2V? unck 4V-
/n/ieen, uaeb Duegckoe/.

(Meten mit Bbotogra/ckcke u /eng
nissen sni» Dbi//ee Lt tt?A K an iisaso/i-
st«/» L Vog/oe, Suegltoet.

4^ine in a/ien //aus- unck Körben-
v arbeiten tüebtige Deeson, ckie bei
einee mus/eegü/tigen //aus/eau i/iee
Lebee gemacbt unck nac/i/iee rueKu-
/eieckenbei't unck mit Be/rieckigung in
steengen Faisonbeteieben gearbeitet
/iat, dann aber ckuee/i besondere Vee-
tiä/tnisse veean/asst, :u gut berab/tee
inckusteiet/ee Arbeit /-Vaben, .Vaeb-
sticken etc. i übe/gegangen ist, wunscbt
eine Äe/te n/s itöcb/i? ancune/nnen,
g/eiebvie/ in Tension ockee Deivatbaus,
wenn nue /ne guts Leistungen ein
o»t»/ieso/>Si?ckoe lob» gegeben wieck.
Die Detre//encke ist im «beigen an-
speucbs/os unck cnene/cgecogen unck
bann übee Leistungen unck Dbaeabtee
sieb ausweisen. De/t. Anerbieten untee
Dbi//ee 5t. K. SS? be/oeckeet ckie K.vpeck.

Lausanne Vöellterpsnsionat

530j lim., keuim, îàànimx, 1 tâm mal

là««»»»». 1i. >M. k. Lsllston à Vövblvr.

In jeder Donliserie nnck besseren KolonialwarenkandlunK erllältliell.

c«o«»«v n«
»cVIlMS3SS

DI« v<»>» <^<> I- ^ II

sîàr ZivM Lkspellez
odorliald ZVlouâon (H 20,7201-) (501

Lsjijliu ä68 Ii6di(jài8; t. ütlsi ILllL.
Institut Lumarttlsrav i« Zklouckon (Vssi»)

auk, ciiv uricl Livti in <!vr kr»»»-
»«»isvàei» vervollkommnen ^vollen, «ovie kilr Vorksroitnn^ auk clie eiclgsvn.

n I tiiejri ni»I>, Unlnit ii «t«.
?ÜI- -^.uskonkt. Prospekts sto. ^vsoss Ivi»! siek ß-gp. »ll Neu Oireletar:

tie 322> n. instituteur.

«<«<«« ««««<«««<««:««««K
ß cöchterpensionat freiegg, yerisa« ß

H Hor^Uglickè Schule. Sorgfältige erziebung. Stärkenckes ssllma (!->l!M) M K

íloàkà ZeWsnà «ê».
406j 3monat1iobs Kurse kür?öebt«r aus Autsm Lause. Kleine Sebülerinnsn-
2abl srmöKliebt Krüncklioks AusdilckuvK. Llsmütliobes Kamilisnlsdsn. Kesuucks
I-aKS. Bäcker im Lause. KursKslck Kr. 250.—. Lrospsstte ckureli ckie Vorstelle-
rinnen IZ. >V« it e»«i»iiIIei unck II. Hi»Avi»t«k»Ivr.

KuKleicll sinpt'elllsn sie illr soeben ersollisnsnss praktisellvs Aovkduvk
mit 700 erprobten Rezepten. 8ollön ausKsstattet à Kr. Z.FO.

Xnaden-Znstiwt ^ Xanckelssollule
psnsionsprsis 1200 làliellczli.

(ZogrüNllsi I85S. (I68S 8) (527 Virvictor: sk. Losit^vr.

^ ine aebeitswi/ti^e /unge j7ootk»e'
v gross unck beä/tig, we/ebe in samt-
//eben Laus- unck Zimmerarbeiten Le
scbe/ck weiss, »uebt Lto//a, voerugs-
weise in Lotet ockee Leemckenpension,
wo sie Detegenbeit bätte, aueb etwa
ats baut- ockee /testauea/ionstocbtee
tötn/ sein ru bönnen. Lens/ee L/iicbt-
ee/ü/iung cküe/te man veesicbeet sein,
tte/t. (Meten unterQbi//ee LAS be-
/oeckeet ckie Lrgecki/ion. sö?ö

^ine Kami/ie au/" ckem Lanck wäre^ geneigt, ein b/eineees ik/»«/ in Kikag»
«i »abmo». (tute, iiebevotte Lebanck-
/«ng unck niüttei tiebe /uieso/ge wieck
rugesiebeet. i?e/t. An/eagen unte/
Lbi///e ilk SAL be/oeckeet ckie Laipeck.

sVOan suebt /ües tKaacki/auck ei,ie
"« ioubioe a/s Lensionaein, we/ebe

ckie guten b'cbu/en ckee stockt besucben
bönn/e S»be bascbsickouse K»»«/o»«.
peois. ite/eeenren steben cu Diensten
De/t. k)//ei teu untee Dbi//ee b' 624 be-
/oeckeet ckie D.v/ieckition.

a/ibto Seb»a/«i»eiu suebt gute Äei
V /iing in einem gi cisse/en Kon/eb

tionsbaus. Koebenntnisse in ckee />an-
rösiseben b/>eacbe sinck voebancken.

DAei ten untee Lb/Fee ik S?0 sinck an
ckie L.egeckitiou ckes D/attes erbeten.

^üe eine anstänck in cken Kimmee-
» arbeiten unck im Väben bewan-
ckeete loobtae, ckie //inb unck se/bs/än-
ckig :u aebei/en versiebt, ist Äe/ie
o//en a/s F/ii/re. Deaeb/ete bVe/tung
unck gu/ei Lobn. (Meten mit Keug-
nisabsebi i/ten unck Dbotogi-apbie vee-
seben, be/ôeckeet ckie L.rpeckition untei-
Lbi//, e ti A4S.

l^ine im bsllanutsu t
D4 Odvr-^.vK«ri, Asesrital, svok-
uouàs Lsbamme ist IVillsus, 1—2
kränkliells oàvr sellvväollliolle Kinclsr
in Ksnsion 2u nsllmsn, wo illoen vsr-
stäncknisvolls KiisKö unä mütterliolle
KürsorKS ^owiclmst wircl. VorKS20Kvn
wird das Altsr von 2—3 dallrsu. ?sn-
sionsprsis 3 Kr. AnmeldunZen nimmt
Kern entKkKSN sö 11

I riiiult ii» Ilni i« Zletvr
Lsbammo, Lnterdork

0ber-Asg«ri, Kant. ^u^.

^ t> k? 1> î «? re» V «8 il i t» i> iì L
UIIv. (»0«

Auvsrnl«e-blouczliàrsl
prospvìtv unâ Rvkvrvn^vn.
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gäriefäaßett bev "glebaßfiott.

3unge ^eferitt in 3t. 3. SDBenn nidjt ganz au§ge[prod)ene§ SEalent oorljanben
ift, fo oerzidjten Sie beffer auf ba§ Sonferoatorium. S)ie SobeSerljebutigett oon
gteunben unb ©staunten tonnen für ©ie nidjt mafjgebenb fein, benn wer bei Sfjnen
oerfeljrt, füfjlt fid} oerpflidjtet, Q^nen etwa§ ©d)ötie§ zu fageit. ©teilen ©ie fich
einem anertannt tüchtigen gadjmann oor unb fagen ©ie it)m, bafi $f)nen nic^t oiet
Stiittel ju ©ebote ftefjen unb bafi ba§ gad) möglidjft rafd) $£)r ©rottorb werben
mufj. ©ie werben bann ein rid)tige§ Urteil zu boren betommen.

Eifrige ^eferitt iu 38. ©§ liegt eine fdjroere ©erantwortung barin, eine

i^rer ©emûtêanlage nacb fid) nicbt jur ©fje eignenbe SEocfyter ju einer §eirat ju
animieren, bloß weil ibre Slnwefenljeit babeim ben fyäuslidjen grieben ftört. ©§
gefdbiebt bamit ein burd) nid)t§ gut ju macbenbeS Unredjt an bem Sflann, bem man
bie SEatfacfye uerfcbweigt unb ber besbalb ahnungslos unb im guten ©lauben an
ba§ ©egenteil, bas SEobeëurteil feiner gtüctlicben unb friebeooüen gufunft unterfcbreibt.
$n erfter Sinie finb benn boct) bie ©Item oerpfIid)tet, bie unangenehme ©igenart ber
îocbter in ©ebulb ju ertragen, grembe finb biezu nid)t oerpflidjtet. SCBenn bie
3:od)ter mit einer ausreichenden ®ofiS ©efdjäftSfinn auSgerüftet ift, fo wäre ber
©ebante zu erwägen, ibr ein paffenbei ©efd)äftd)en einzurichten. SBenn ©ie nidjt
felber aud) nod) aftio fein wollten, fo würbe fid) bod) wohl ber ©ruber baju aer=
fteben, in ben freien aibenbftunben bie ©üdjer z" führen unb bie Sorrefponbenzen
Zu erlebigen. SEBenn auch leine grobe [Rendite zu erzielen wäre, fo hätte bie fEodjter
bod) ©efd)äftigung, bie fie ooüauf in ainfprud) nähme, gm Uebrigen müffen ©ie
eben bebenten, ba| unter jebent ®ad) ein Üngemad) weilt; ©ie finb alfo nicht allein
unbefriebigt.

/eferin in jt. Ob e§ tatfädjlid) Z" nehmen ober als Schreibfehler aufzu»
faffen ift, wenn eë im geugniS 3hre® äu engagierenden äRäbdjenS heißt, „bemunbert
in fämtlicher Südjenarbeit", baS werben ©ie balb genug ausfindig madjen. ©in
junge! )panSfrauct)en, baS oon ben häuslichen unb fpezieU ben Mcijenarbeiten nur
baS tennt, waS fie oon anbern oerrichten fieljt, hat natürlich alle Urfache, ihr ge=

fdjicfteS ÇauSmâbdjen zu bewunbern. ©ie muh I'd) bann aber aud) nicht wunbern,
wenn ber ©hegemahl, ber für eine gute Süd)e befonberS empfänglich ift, bie fuli»
narifdjen ©rzeugniffe ber Südjenmaib unb oielleidjt auS fSantbarteit — biefe felbft —
auch bewunbert. UebrigenS finb gehler in ber ©d)reibmafd)inenfd)rift etwas fo all»
tägliches, bah niemanb fid) darüber alteriert.

3frau ?• ®aS Uta" gh«en erzählt hat, baS berichtet aud) bie
greffe, bah ber Ütat ber ©tabt 9iew=sl)ort eine ©erfügung erlaffen hut, burd)
welche ben grauen baS Stauchen in ber Deffentlidgeit oerboten ift. 3" gleicher
3eit wiffen bie ©lätter aber auch Su erzählen, bah bie feinen SteftaurantS, in welchen
bis jeht feine einzelnen $)amen, alfo teine ohne Herrenbegleitung erfcbienene ®ame
bebient würbe, fegt baS Stauchen oon foldjen in ihren Stäumen geftatten.

3!rf. §. 3. in 3). ©in ©uteS hat eS bod), wenn man unter gewiffenlofem
Slatfd) Z" leiben hat; man wirb fid) ängftlidj hüten, nicht felbft auch gebauten» unb
lieblos über Slnbere zu reben unb beren guten Stamen ben lofen Qungen preis»
Zugeben.

Steiners Faradiesbett

empfiehlt sich mehr und mehr von selbst, denn seine

Zweckmässigkeit, solide Konstruktion, Eleganz, Sauberkeit

und wundervolle Behaglichkeit verschaffen ihm

täglich neue Freunde!

Zu beziehen durch [531

Haeberttn ft Co.
SlelclaLer-wegr 52, Zvixlcli.

Für alleinstebe&ie Damen.

4981 Zur Errichtung eines Ruhesitzes
für ältere Leute, ev. Ferienheimes gut
passend, ist eine

Villa
in verkehrsreicher Ortschaft in St.
Gallen zu verkaufen. Neu
renoviert, mit allem Komfort versehen Ca.
25 Edel-Obstbäume und 12 m2 Land.
Ruhige, sonnige, staubfreie Lage.
Prachtvolle Aussicht auf See und
Gebirge. Verkaufspreis billigst. Gefl.
Offerten unter Chiffre V 738 2 an
Haasenstein & Vogler, Zürich.

Genf
Töchter-Pensionat [448

jährlich Fr. 1250.—.
Mmes. Huguenin, Italie 9.

Töchter-Pensionat Ray-Moser
in Fiez bei Grandson

Gegründet 1870.
453] könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französ.
Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht. Familienleben. Ermässigte
Preise. Musik, Englisch, Italienisch, Malen. Beste Referenzen und
Prospekte zu Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich an
(Sch 1616 Q) Mme. Ray-Moser.

Haushaltungsschule St. Gallen.
Beginn des Sommerkurses den 4. Mai 1908.

Dauer 6 Monate. Kursgeld Fr. 160.
Gründlicher Unterricht in allen hauswirtschaftlichen Fächern, in

Handarbeiten und Gartenbau. (Za G 208) [489
Mittellosen Mädchen, welche sich als Dienstboten ausbilden lassen wollen,

können Vergünstigungen gewährt werden. Für Prospekte und nähere
Auskunft wende man sich an Die Vorsteherin.

Kriftiger, intelligenterJüngling könnte
unter günstigen Bedingungen die

Confiserie u. Patisserie
bei einem Verbandsmitglied gründlich
erlernen. Gute, familiäre Behandlung
zugesichert. [536

A. Ritter-Fuchs, Confiseur
Liestal.

üuzern. Institut
Xrenzmatt

I. klass. Mädchenpensionat [500
verbunden mit kl. Privatschule. I. Ref.

La Perlaz.
«499] Pension «le demoiselles.
Bonnes références. Prospectus. (H 2500 N)

Madame E. Matthey
Instit. St. Aubin, Neuchâtel.

Zchv/àer ?rauen-?eitung — Blätter kür clen bäusUcken Krels

Wriefkasten der Wedaktion.

Junge Leserin in II. I. Wenn nicht ganz ausgesprochenes Talent vorhanden
ist, so verzichten Sie besser auf das Konservatorium, Die Lobeserhebungen von
Freunden und Bekannten können für Sie nicht maßgebend sein, denn wer bei Ihnen
verkehrt, fühlt sich verpflichtet, Ihnen etwas Schönes zu sagen. Stellen Sie sich

einem anerkannt tüchtigen Fachmann vor und sagen Sie ihm, daß Ihnen nicht viel
Mittel zu Gebote stehen und daß das Fach möglichst rasch Ihr Brotkorb werden
muß. Sie werden dann ein richtiges Urieil zu hören bekommen.

Gisrige Leserin in M. Es liegt eine schwere Verantwortung darin, eine
ihrer Gemütsanlage nach sich nicht zur Ehe eignende Tochter zu einer Heirat zu
animieren, bloß weil ihre Anwesenheit daheim den häuslichen Frieden stört. Es
geschieht damit ein durch nichts gut zu machendes Unrecht an dem Mann, dem man
die Tatsache verschweigt und der deshalb ahnungslos und im guten Glauben an
das Gegenteil, das Todesurteil seiner glücklichen und friedevollen Zukunft unterschreibt.
In erster Linie sind denn doch die Eltern verpflichtet, die unangenehme Eigenart der
Tochter in Geduld zu ertragen. Fremde sind hiezu nicht verpflichtet. Wenn die
Tochter mit einer ausreichenden Dosis Geschäftssinn ausgerüstet ist, so wäre der
Gedanke zu erwägen, ihr ein passendes Geschäftchen einzurichten. Wenn Sie nicht
selber auch noch aktiv sein wollten, so würde sich doch wohl der Bruder dazu
verstehen, in den freien Abendstunden die Bücher zu führen und die Korrespondenzen
zu erledigen. Wenn auch keine große Rendite zu erzielen wäre, so hätte die Tochter
doch Beschäftigung, die sie vollauf in Anspruch nähme. Im Uebrigen müssen Sie
eben bedenken, daß unter jedem Dach ein Ungemach weilt; Sie sind also nicht allein
unbefriedigt,

Leserin in A. Ob es tatsächlich zu nehmen oder als Schreibfehler aufzufassen

ist, wenn es im Zeugnis Ihres zu engagierenden Mädchens heißt, „bewundert
m sämtlicher Küchenarbeit", das werden Sie bald genug ausfindig machen. Ein
junges Hausfrauchen, das von den häuslichen und speziell den Küchenarbeiten nur
das kennt, was sie von andern verrichten sieht, hat natürlich alle Ursache, ihr
geschicktes Hausmädchen zu bewundern. Sie muß sich dann aber auch nicht wundern,
wenn der Ehegemahl, der für eine gute Küche besonders empfänglich ist, die
kulinarischen Erzengnisse der Küchenmaid und vielleicht aus Dankbarkeit — diese selbst —
auch bewundert. Uebrigens sind Fehler in der Schreibmaschinenschrift etwas so

alltägliches, daß niemand sich darüber alteriert.

Krau M. H. in D. Was man Ihnen erzählt hat, das berichtet auch die
Presse, daß der Rat der Stadt New-Iork eine Verfügung erlassen hat, durch
welche den Frauen das Rauchen in der Oeffentlichkeit verboten ist. Zu gleicher
Zeit wissen die Blätter aber auch zu erzählen, daß die feinen Restaurants, in welchen
bis jetzt keine einzelnen Damen, also keine ohne Herrenbegleitung erschienene Dame
bedient wurde, jetzt das Rauchen von solchen in ihren Räumen gestatten.

Iirk. S. I. i« A. Ein Gutes hat es doch, wenn man unter gewissenlosem
Klatsch zu leiden hat; man wird sich ängstlich hüten, nicht selbst auch gedanken-und
lieblos über Andere zu reden und deren guten Namen den losen Zungen
preiszugeben.

A» kmààii
emptieklt siek mà uni! mà von selbot, àn às

solià Itonstràtion, MeZ-an?,, 8s,uì>6i-

ksit imà ivuriâsi'volls ôàûAllàkà Vkl'ovtlstlon ikm

täglieti noue ssi'eunlieî

bösiskon âurà sSSI

XsederUn H ko.

kir M»àà Im».
4981 Tur DrriebtunK eins» Rubssitdss
kür ältere Deute, sv, Derienlisiines Kut
passend, ist sins

Villa
in verksbrsreieber Ortsebakt in 8t.
Oallsn AN Reu
renoviert, mit allem Xomkort vsrsebsn Oa,
25 Ddsl-Obstbüuins unà 12 m^ Dand.
Rubies, sonnige, staubfreie DaZe.
Rraebtvolls Aussiebt auk 8ss nnck
OebirKS, Verkaufspreis billigst, dell,
Offerten unter Obiikrs V 738 7 an
Daasenstein à Voiler, Tiirieb,

Kens
^vvktvr-kviìsioilàt ft48

jâbrlieb Dr, 1259.—.
Ililmss. Nuguenîn, Italie 9.

in ?ÌS2 lzsi Aranâsoii
Ksgrünäot 1879.

453j könnte naeb Ostern wieder neue Tö^IinZe dur lÄrlsrnunK der krandös,
Lpraebs aufnvbmen. Oründlieksr llntsrriekt, Damilisulsben. DrmässiZts
Dreise. Nusik, DnKliseb, Italisniseb, Nalen, lZssts Referenden und Rro-
spskte du Diensten. ?ür näbers Auskunft wende man sieb an
(8vb 1616 tj) Ii„ > »>!<>

Zlsu5ààg85àle 8t. Kàn.
öeginn riez Zomme^ku^Zes clen 4. ài 130S.

Oründlivber Dntsrriebt in allen bauswirtsobaktlioben Däebsrn, in Rand»
arbeiten und Oartsnbau. (Ta O 293) s439

Nittellosen Nädebsn, wslcbe sieb als Dienstboten ausbilden lassen wollen,
können VsrKünstiKunTsn Aswäbrt werden, Dur Rrospskte und näksrs llus-
kunt't wende man sieb an I»»«

/kräkt/gsr, ,vts///ASNtoeâA/,NA ^ö/inle
unler NÜns/iAen ReckmAmiAen à
bei einem Verbcmcksmi'/gdieck Arünck/ic/i
erie/men, Luke, /um//mre Re/ianck/ung-
ruAesic/iert, sZZ6

>1. /l/tloe-fncb«, Lcm/iseu,
1/osts/.

Lmern. ZnzM
Zirmtmll

I. klass. IVIällolienpensionai sS99

verbunden mit kl. Rrivatsobuls, I, Rsk

?SvIei2.
»499j «Iv <1ti»«»i^eIIt«.
Donnes rsksrenees, Drospsotus, (IlkM Ü)

Nadsms D.
Instit, 81. zisuokâtsl.



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Eeue» tonnt Büchermarkt

<Äut eigenen lüften ift ba§ @d)Iagroort uitferer
heutigen grauenroett, bte in bent (Streben nad) Selb»
ftänbigfeit fdjon mannen ©rfolg 511 Derjeidpieit bat.
„Stuf eigenen gitjjen" betitelt fid) and) ein îiirjlid)
erfcbienener praftifdjer SBegroeifer, ber uott 3Jtarie

non ÇeUborff, einer S3orftanb§bame beê S3ereinë
§rauenbilbung — grauenftubium IjerauSgegebeit, in
umfaffenber SCBeife alle SSerufêarten ut:b @rroerb§=
möglidjfeiten ber grau in flarer, fachlicher ®ar=
ftetlung fdjilbert unb beffeit billiger s]ßrei§ (ba§ ftatt»
liebe, fjübfd) auggeftattete 33ud) foftet nur 40 ifßfg.)
jeber grau unb jebem jungen 3Räbdjen bie 3titfd)affnng
ermöglicbt. ®a§ praltifd) eingerichtete SSud), ba§ im
SBerlng 001t ßermantt Seemann 9tad)folger äu
Serlin NW. 87 erfchienen ift, betjanbelt nicht weniger
al§ fjutibert grauenberufe unb rcirb allen benett, bie
mit ber 2Baf)I ihres SSerufeg nod) nicht im Staren
finb, bie loertooÛften ülnregungen bieten unb auch
benen, bie fid) sur 3Bahl eitieê beftimmten S3erufei
entfd)Ioffen haben, ein unentbehrlicher IRatgeber fein.

^törperftutiur. Qllnftrierte ®ionat§fd)rift für fBrper=
liehe ißeroollfommnung. III. Jahrgang. Serlin SW.
47, ©artenburgftrahe 13 '14. gahreipreig für ®eutfd)=
lanb 6 SJlart

®ie fehr reidjhaltige, gebiegene 3eitfd)rift, bie ein
ibealeg 3<e' rn ebenfo feffelnber alg bereuter ffleife

oerfolgt, ift sur Seitüre beftenë su empfehlen. 3ftt ganj
befonberS glücflicher SBeife roirb an §anb oon äöort
unb SSilb bie Selleibunggfrage ber grau 00m äfthetifcfjen
unb Dom ©efichtgpuntt aug behanbelt.

gür alle, bie SBnigiit Suife nod) nid)t näher
tennen, hat ®r @. SRenfd) in ber Sammlung „^[uffur»
träger" (Söerlag oon ^»ermann Seemann fJladjfolger,
93erlin NW. 87 ißreig SRarl 1.—) foeben ein Sebeng»
unb Qeitbilb hrrauggegebeit, bag ber gadjinanu raie
ber Saie mit gleich grofieiü Qntereffe lefen rcirb. Sßir
entnehmen biefer ®arftellung, bah, raenn man näher
äufief)t, bie Slnfdjauuttgen über SBnigin Suife heute
mehr alg je unflar finb unb auSeinattbergefjen. ®em
einen ift fie bie „heilige grau", raie fie 5. S3, fdjon in
Sornerg Siebern erfdjeint, in anberen Irititluftigeren
Streifen finb immer raieber erneut bie fchroeren 3ln=
Ilagen ifîapoleong aufgeroärmt roorbeit, ber ihr ein
gut Seil ber Sd)ulb an ber Sataftrophe oon gena
unb Sluerftäbt aufbürben rooüte. 2Bir fehen aug ®r.

Sorfl4it!
beim ©inlauf ber SD3pbert=Sabtetten. tUur
blaue Schadhtetn mit ber Sdjuhmarte
„ülbler unb ©eige" enthalten bie be»

rühmten 9Bi)bert=SabIetten, bie mit @r=

folg gegen §uften, ÇalSœef), fpeiferleit
unb fRachentatarrh gebraucht roerben.

321J 3n atteit SHpotÇelen. gr. 1.—

2J!eufd)'g S3ud), bah bie St'Bnigin ein Überaug lebhaftes
Temperament befafj, bah fie rafd), oft aH^u rafd) in
SSort unb @ntfd)luh mar, aber anbererfeitg raar fie
jroeifellog ber oberfte Sdpihgeift beutfdjer Sache in
ftürtnifcher _3eit unb lann aig foldjer auch nod) für
bie heutige _3eit gelten. ®ie Ouinteffenj oon ®r. @.

9Jteufd)'g ®ud) über bie Sïonigin Suife oon fpreufien
lautt man in bie SBorte Tf). gotttaneg sufammenfaffen:
„®ie moberne §iftorie rceift lein ähnlid)e§ 93xlb oon
fReinheit, ©latts unb fchulbiofem ®utben auf, unb mir
müffen in bie Tage beä früheren SRittelalterS surücf»
gehen, tun ©rfdjeinuugen oon gleicher 8iebtid)Iext (unb
bann immer nur innerhalb ber Stirdjel 31t begegnen.
St'Bnigin Suife bagegen ftanb inmitten beg Sebeng, ohne
bah bag Seben einen Schatten auf fie geraorfen hätte."

482J Sei Sungett» unb ^«lêteiben oerorbnen bie
meiften ißrofefforen unb 2lerste jegt nur noch ®r- gehr'-
ling § ift of an, roeil eg in ben berühmten Sturorten
®aoog, 2lrofa, Sepfin, in oielen beutfehen §eilftätten
unb in SSojen, SReran, Slbbagia ufro. alg bag ^uoer=
läffigfte äRittel bei allen ©rlranlungen ber 3ltmungg»
organe ertanut roorben ift unb feitfjer auch 'n ben
meiften Stranlenhäufern unb ßinberfpitälern in ftän=
bigeti ©ebraud) gelommen ift. .fpiftofan ift nirgenbg
offen nad) 9Rah ober @eroid)t, fonbern nur in Original»
flafdjen jum greife oon gr. 4.— in ben Slpotheten
oorrätig. 2Bo eg nicht erhältlich ift, roenbe man fid)
an bie §ifiofan»gabrit fRheinquai 74, Sdjaffhaufen.

Schwächliche in der lüntwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sieb matt fühlende und nePVOSe überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte Erwachsene

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOHIIHEL's Haematogen.
Oer Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [360

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
WMan verlange jedoch ausdrücklich das echte »Dp. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. "WS

Pension de jeunes filles
Boudry - Neuchâtel.

411] Etude du français. Bonnes référ.
Prospectus. Prix Fr 1000. — par an.
(H 2074 N) Hille. Mäder.
Pensionat „Bon Accueil"

Chamblon-Yverdon (Schweiz).

488] Gründl. Erlern, d. franz. Sprache,
sowie d. Haus- und nützl. Hand-Arb.
Fr. 900.— jährl. Prosp. gerne z. Verfüg'
durch die Vorsteherin. Refer. (H 20,500 L)

Berner Halblein
stärkster naturwollener Kleiderstoff for Manner u. Knaben

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter Oygax,
Fabrikant, BleJeiibacti, Kt. Bern. [418

Tür 8.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. I. Toilette-Abfall-Seiten

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [362
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

^ Crème

Madeleine
verleiht einen zarten,

reinen Teint.
Erprobt gegen Sommersprossen,

Hautröte, Hautunreinheiten,
Schrunden u. Risse der Hände.

Tuben à Fr. 1.— und 2.50
399] in der

Drogerie Wernle
Augustinergasse 17, Zürich.

___
längsttewährtö j

Ch" B u.vrétreirvf5tts A

^ V säurefreies L
§ Kdiuhputzmitten

nrnadir dw

J Leder weich und 1

|giebt5diön5tenälanz|
Oes. gesdiülzt

Thnrgauer Koste und Säfte
4B2] in nur prima Qualitäten empfiehlt als vorzüglichstes Familiengetränk

KCosterei-Qenossenschaft Sgnach.

Billigste Tagespreise. Leihgebinde gratis von 80 Liter an zur Verfügung.
Obsttresterbranntrwein garantiert reell.

uiuier« *r
GoldsßiJß

^äfalhr liebenlFrauen hört den Rat,
Wenn eine von Euch Wäsche hat,
So wende Sie Goldseife an, [149
Dann ist die Arbeit halb getan.

Cacao De Jona
Der feinste und vorteilhafteste holländische Cacao.

Könlgl. holländ. Hoflieferant.
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900, St. Louis 1904 etc.

Grand prix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert, rein, leiebt löslich, nahrhaft, ergiebig, köst-
(W 640 8) lieber Geschmack, feinstes Aroma. [364

En gros durch Paul Widemann, Zürich II.

Druckarbeiten jeder Art
in einfachster und feinster Ausführung

Buchdruokerei Merkur, St. Gallen.

um gen. JDcaunijUUgo
Inserate, welche in der laufenden Wochennummer* erscheinen sollen, müssen spä'estens je

Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.
Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.

Leser
der

Frauen-Zeitusg
bevorzugt

die

iturMu Firasi

bei jeder

Gelegenheit
mit Bezugnahme auf dieses Blatt.

Heim, Me H-Mei
liefert gut und billig [520

Otto Amstad In Beckenried, Unterwaiden.

„Otto" ist für die Adresse notwendig.

J^^reönjSnde^T
ist das dankbarste Geschenk [533

eiwepteKHynwdKcttg ansQold,SilbermidStahl
Verlangen Sie Gratis-Katalog (1200 photographische Abbildungen).

"^^eieh^ap^^ie^uzera-J

Unübertroffen
^furdie i0auipfle<je—

pRHDRICH 3TÇ|f1FÇL5 ,ZÜRICh(.

Lckv/àer Brauen-Leitung — Blätter kür den käusiicken Kreis

Neues vom Büchermarkt

Auf eigenen Mße« ist das Schlagwort unserer
heutigen Frauenwelt, die in dem Streben nach
Selbständigkeit schon manchen Erfolg zu verzeichnen hat,
„Auf eigenen Füßen" betitelt sich auch ein kürzlich
erschienener praktischer Wegweiser, der von Marie
H, von Helldorff, einer Vorstandsdame des Vereins
Frauenbildung — Frauenstudium herausgegeben, in
umfassender Weise alle Berufsarten und
Erwerbsmöglichkeiten der Frau in klarer, sachlicher
Darstellung schildert und dessen billiger Preis (das stattliche,

hübsch ausgestattete Buch kostet nur 40 Pfg.l
jeder Frau und jedem jungen Mädchen die Anschaffung
ermöglicht. Das praktisch eingerichtete Buch, das im
Verlag von Hermann Seemann Nachfolger zu
Berlin bitV. 87 erschienen ist, behandelt nicht weniger
als hundert Frauenberufe und wird allen denen, die
mit der Wahl ihres Berufes noch nicht im Klaren
sind, die wertvollsten Anregungen bieten und auch
denen, die sich zur Wahl eines bestimmten Berufes
entschlossen haben, ein unentbehrlicher Ratgeber sein,

Körperkultur. Illustrierte Monatsschrift für körperliche

Vervollkommnung, III, Jahrgang, Berlin 8(V.
47, Wartenburgstraße 13 /14, Jahrespreis für Deutschland

6 Mark,
Die sehr reichhaltige, gediegene Zeitschrift, die ein

ideales Ziel in ebenso fesselnder als dezenter Weise

verfolgt, ist zur Lektüre bestens zu empfehlen. In ganz
besonders glücklicher Weise wird an Hand von Wort
und Bild die Bekleidungsfrage der Frau vom ästhetischen
und vom Gesichtspunkt aus behandelt.

Für alle, die Königin Luise noch nicht näher
kennen, hat Dr E. Mensch in der Sammlung „Kulturträger"

(Verlag von Hermann Seemann Nachfolger,
Berlin Lî 87 Preis Mark 1,—) soeben ein Lebensund

Zeitbild herausgegeben, das der Fachmann wie
der Laie mit gleich großem Interesse lesen wird. Wir
entnehmen dieser Darstellung, daß, wenn man näher
zusieht, die Anschauungen über Königin Luise heute
mehr als je unklar sind und auseinandergehen. Dem
einen ist sie die „heilige Frau", wie sie z, B, schon in
Körners Liedern erscheint, in anderen kritiklustigeren
Kreisen sind immer wieder erneut die schweren
Anklagen Napoleons aufgewärmt worden, der ihr ein
gut Teil der Schuld an der Katastrophe von Jena
und Auerstädt aufbürden wollte. Wir sehen aus Dr,

Vorsicht!
beim Einkauf der Wybert-Tabletten. Nur
blaue Schachteln mit der Schutzmarke
„Adler und Geige" enthalten die
berühmten Wybert-Tabletten, die mit
Erfolg gegen Husten, Halsweh, Heiserkeit
und Rachenkatarrh gebraucht werden,

32I( In allen Apotheken, Fr, 4»—»

Mensch's Buch, daß die Königin ein überaus lebhaftes
Temperament besaß, daß sie rasch, oft allzu rasch in
Wort und Entschluß war, aber andererseits war sie

zweifellos der oberste Schutzgeist deutscher Sache in
stürmischer Zeit und kann als solcher auch noch für
die heutige Zeit gelten. Die Quintessenz von Dr, E,
Mensch's Buch über die Königin Luise von Preußen
kann man in die Worte Th, Fontanes zusammenfassen:
„Die moderne Historie weist kein ähnliches Bild von
Reinheit, Glanz und schuldlosem Dulden auf, und wir
müssen in die Tage des früheren Mittelalters zurückgehen,

um Erscheinungen von gleicher Lieblichkeit (und
dann immer nur innerhalb der Kirche! zu begegnen,
Königin Luise dagegen stand inmitten des Lebens, ohne
daß das Leben einen Schatten auf sie geworfen hätte,"

Bei Lungen- und Halsleiden verordnen die
meisten Professoren und Aerzte jetzt nur noch Dr. Fehr-
lins H ist o s an, weil es in den berühmten Kurorten
Davos, Arosa, Leysin, in vielen deutschen Heilstätten
und in Bozen, Meran, Abbazia usw. als das
zuverlässigste Mittel bei allen Erkrankungen der Atmungs-
organe erkannt worden ist und seither auch in den
meisten Krankenhäusern und Kinderspitälern in
ständigen Gebrauch gekommen ist, Histosan ist nirgends
offen nach Maß oder Gewicht, sondern nur in Originalflaschen

zum Preise von Fr. 4,^ in den Apotheken
vorrätig. Wo es nicht erhältlich ist, wende man sich

an die Histosan-Fabrik Rheinquai 74, Schaffhausen,

ktZsilHMÄOsillilZsilS in der dlntrvickluux »Uer beim lernen nurückblsibende I^îlilâSI*
sowie sied watt tüblende und überarbeitete, Istodt erregbare, krükr.sjtii- erscböptts

»ebraucben als Kräftigungsmittel vait grossem Krkolg

Usvmaîogvn.
Vvi» Nppeîïì «»»«»svliì, itîs gvisîêgsn unil leLnpei-Iioken XnAsiî« m
«»«i'ilvn gskabsn, ika» LvssmîHvnvveiszfsîvin

SM"bian verlange jsdvcb ausdrllcklick das «oliî« lloinni«!'»" iinnnintsgnn und lasse sick keine der vielen Lackakmuugen aukrsden. "MS

senà île jeunn Mk5
- dlsuodâtvl.

411j Ktudo du français. Lonnes rèkdr.
(prospectus. ?rixl?r 1000, — par an,
(R 2074 X) Mil«. M»«l«r.

kaàlt „km tteeiiiil"
lîksnidlon Vvenilon (8il>«sly

488s Lrllndl. Krlsrn d. Irans, 8pracks,
sowie d, Laus- und nütsl. lland-àk,
ssr. 360.— jàbrl. Rrosp. gerne 2. Vsrküg
durck die Vorstsbsrin, Reksr, (KM,Mb)

kennen kslklein
àlà lià«oIIsiM ilsiàtoll lie Ilium u. llnà

kennen l.vin«,sni>
Hcrrii!vQ, ^isoìi-, llanâ-, TUodvu- unâ

I^vlvtllvtlvrii, bslQustvrti HVnIten
Padrikiitvt, kleZvut»»«!», Lorn. s418

Für S.so Traàn
versenden tränke gegen Lacbnakme

btto. b si». si. Il>ilàà»-8gà
(ca. 60—70 Isicktkesckädigts Stücke
der kvinstvn Doilstts-Ssit'sn), (362
Bergmann à v«.. tViedikon-Xnrick.

^ Lrême
Madeleine
.««ieikt einen »nnîen,

«einen Deint.
Erprobt gegen Sommersprossen,

Lautröts, Lautunreinksiten,
Sckrunden u. Risse der Lände.

luden à fr. 1— und 2. S6
399) in der

knogvniv Wvnnlv
WFugustinergassv 17, Ilinivk. M

à
Ses.geàkt'.

sliurzstier Uà m»> Zsjte
462) in nur prima (Qualitäten smptisklt als vore:üglicksts8 lsiamiliengetränk

Nozterei KenkZkeuzelisst Lgnà.
killlgsto lagssproiso. tsidgebinüs gratis von 30 titsr an ?ur Verfügung.

Oi»»tt«««t«ri»r»U»i»tw«ii» garantiert reell.

.si»

Mlkl- lieben^Brauen kört den iîat,
^ >Venn eine von Buck Wäscke kat,

8o wende Sie (Zoidseike an, (14g
Dann ist die Arbeit kalk zetan.

<?aeao De «7o»e
ver làsto ullà vortsllliàste dollàllâiselis kâmo.

KünI«I. tiollàncl. t4okIISfsrar>t.
klàlie lîilllllsllle «eltsmtellkkg l'Sklî IM. A. l.aull IKK» etc.

<A«»i»«i prix Mors Oewvenr«
p! V s! s ri l s O k s panis lSOI.

v»r»ntsi«nt. n«tn. iSsIivsi», «nsstvdsix, kn-it-
64V g) tvtnst«» 4ìnnn>» ^364

Lll gros àll Nsul Widsrrtâiiri, 2üric?tl II.

in oinksodster unci koinstvr ^.nskUIirnns

ltixtxt i <4i>I I « II.

I.6S6I'
der

krysii-^iiU
»»«vorAnxt

dis

iuàsà
dei jeder

mit Ls^llgnatime auk dieses ölatt.

à, iiià liwà-Iiti»
liokoiä «nt nnâ dilli? (W!>

viie /lmstaii in enknrleii, lintewslileii,

.Otto" ist kür ciis L,4rcsse notvsociix.

ist das dankbarste Llsscbenk (533

àguîkUî»runâXeiîesu8kìà,5iîderunâ8iàî
Vsrisiisk'ii 8is Oradiy-Ktitalos N20V pk0t0^i-apìii3ed6 ^.dkilàuliSSu).
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c£at>i> 2Ranj gSorfCet) 28onfagufs gUifefiriefe
nehmen unter ben Sulturbofumenten ber europcitfdjen
Stationen Ijeute raie nor Ijunbert Qafjren eine erft»
flaffige ©telle ein, unb e§ ift nur ju oerrounbern, bafi
biâlang in beutfdjer Spradje, abgefeljen non einer
oeralteten unb längft nergriffenen Ueberfegung ïeine
Sluggabe if)rer SSriefe erfdjienen ift, roäfirenb biefelben
in ©nglanb in f)unberttaufenben non ©çemplaren
Verbreitung fanben unb nod) beute mit ju ben
gelefenften Vüdjerti jäblen. @§ ift barum bie oor=
jüglid) überfebte unb mit einer feinfinnigen ©infeitung
unb 3lnmer!ungen oerfebene neue Sluggabe beg Ver»
liner Sulturforfdjers SJÎar Sauer, bie foeben im Ver=
tag oon fpermann ©eemann Stacbfotger Verlin NW. 87
äurn ißreil non STÎf. 2.— erfdjieneit ift, mit greube
ju begrüben, fiabt) SSÎarg SJÎontague, bie Dodjter beg
fjerjogg »on Singftone, bie (Sattin beg befannten
Diplomaten ©broarb SSorttep SDtontague, bie gteunbin
|)oungg unb ißope'g roar an unb für fid) fctjon eine
Überaug intereffante ißerfönticbfeit mit einem beinahe
abenteuerlich abroecbglunggreidjen ßeben. Qjfjre Sriefe
geben padenbe ©inblicfe in bag Seben unb Dreiben
non Deutfcfjfanb, Defterreid) unb bem Orient ju
Hinfang beg 18. 3)aE)ïf)unbert§. ©injelne Mitteilungen
ber reifeluftigen gabt), fo über bie HBiener Dljeater*
oerbältniffe unb bag türlifdje £mrem§leben baben ben
Höert ooit Hlftenftücfen, anbrerfeitg fpiegeln fie bag
fühlen unb Dienten einer grande Dante jener roidjtigen
©podje in muftergiltiger HBeife roieber.

Hügertflenc (©E&anften.

©g ift leiçbter, einen Dummtopf ju unterrid)ten,
alg ihn oon feiner Dummheit ju überzeugen.

Oft tann fich bie ^ugenb bag Hilter zum Vorbilb
itebmen.

* *
*

HBertn bie ^ugenb mit lernen fertig ift, tomrnt
nad)f)er bie — Seere.

©cbott mancher SRenfchettfreunb tourbe juttt
Söeiberfeinb.

* *
*

Siebe juttt Sieben bat fd)ott manchen bag Seben
getoftet.

GALACTINA
AI pen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1. 30. [352

Viele, bie fich utd)t trauen, laffen fid) trauen.

Hint meifteti offenbart fid) bie Freiheit in ben
Steffeln.

* *
*

Viele Männer finb bei ben Damen alg Sßeiber=
feinbe oerfdjrien, roeil fie nit^t bie Derbheit befi^en,
biefelben gering ju fcfjä^en.

©tanbeg S!Jlagterabe:
2Bolf im ©djafgpetj — freier.
©d)af im HSolfgpelj — ©bemann.

Die Schönheit
kann man nicht erwerben, aber

'man muss es verstehen, sich die zu
erhalten, die man besitzt. Um das zu
erreichen, soll man nur wahrhaft
hygienische Spezialitäten anwenden, wie
Crème Simon, Reispuder und
Seife Simon. Man hüte sich

vor Nachahmungen und sehe auf den richtigen
Namen. Ueberall im Verkauf. (N 9643) [162

sind die besten, die es

gibt. Sie sind aus besten
frischen Früchten
hergestellt und enthalten das

herrliche Aroma und
den köstlichen Geschmack

Die Lenzburger Confitüren
des frischen Obstes in bisher unerreichtem Masse. — Die Conservenfabrik Eenszburg; v. Henckell & Roth,
die alleinige Fabrikantin der Lenzburger Confitüren, verfügt über eigene Plantagen, die weit über 200,000 qm Bodenfläche
bedecken. In diesen Plantagen werden die Früchte (Erdbeeren, Himbeeeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren, Aepfel, Birnen, Quitten etc.
in grossen Mengen kultiviert und frisch vom Baume oder Strauche weg verarbeitet. — Das Obst ist
bekanntlich als gesundes Nahrungs- und Genussmittel für die Ernährung des Menschen geradezu unentbehrlich.

Nun geht aber bei den meisten Familien das eingekellerte Obst zur Neige. Als bester Ersatz sind in
diesem Falle die LEX/IU KIIDR CONFITÜREN zu empfehlen. Sie sind in jeder besseren Spezerei-
handlung in Eimern und Kochtöpfen à B, 10 und 25 Kilo und Patentflacons à zirka 'A Kilo zu baben. [435

Beliebte, praktische und billige Packung: Eimer à 5 Kilol

Dr. med. Bucks Nährsalz-Frucht-Kakao
entspricht den Grundsätzen modern, hygien. Diätetik und ist ein vollwertiges
und ergiebiges Nahrungsmittel. [275

Verlangen Sie Proben und Prospekte gratis von der Firma (A 1628 K)
F. Zahner Sa Co., Kreuzllugen.

C— LIEBIG
FLÜSSIG.SOFORT TRINKFERTIG.

Theelöffel auf eine Tasse heissen Wasserst

j^eatgatettt

wirkt vorzüglich
503] bei Magenverstimmung und deren Folgen: Appetitlosigkeit, Uebelkeit

auch nervösen Ursprungs. Kräftigungsmittel par excellence.
In den Apotheken per Flasche 2.50.

Cb. Waschanstalt uni Eleiderfärb&rei

Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister
377] Kiisnacht-Zürich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.
Prompte sorgfältigste AusführungdirekterAufträge

Bescheidene Preise, eä# Gratis-Schachtelpackung.
Filialen Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

3ckv/eiser?rauen-?eitung — Blätter kür âen käusUcben Kreis

Lady Wary Wortkcy Montagues Neisevriefe
nehmen unter den Kulturdokumenten der europäischen
Nationen heute wie vor hundert Jahren eine
erstklassige Stelle ein, und es ist nur zu verwundern, daß
bislang in deutscher Sprache, abgesehen von einer
veralteten und längst vergriffenen Uebersetzung keine
Ausgabe ihrer Briefe erschienen ist, während dieselben
in England in Hunderttausenden von Exemplaren
Verbreitung fanden und noch heute mit zu den
gelesensten Büchern zählen. Es ist darum die
vorzüglich übersetzte und mit einer feinsinnigen Einleitung
und Anmerkungen versehene neue Ausgabe des
Berliner Kulturforschers Max Bauer, die soeben im Verlag

von Hermann Seemann Nachfolger Berlin NIV. 87
zum Preis von Mk. 2,— erschienen ist, mit Freude
zu begrüßen. Lady Mary Montague, die Tochter des
Herzogs von Kingstone, die Gattin des bekannten
Diplomaten Edward Wortley Montague, die Freundin
Aoungs und Pope's war an und für sich schon eine
überaus interessante Persönlichkeit mit einem beinahe
abenteuerlich abwechslungsreichen Leben, Ihre Briefe
geben packende Einblicke in das Leben und Treiben
von Deutschland, Oesterreich und dem Orient zu
Anfang des 18, Jahrhunderts, Einzelne Mitteilungen
der reiselustigen Lady, so über die Wiener
Theaterverhältnisse und das türkische Haremsleben haben den
Wert von Aktenstücke», andrerseits spiegeln sie das
Fühlen und Denken einer grande Dame jener wichtigen
Epoche in mustergiltiger Weise wieder.

Abgerissene Gedanken.
Es ist leichter, einen Dummkopf zu unterrichte»,

als ihn von seiner Dummheit zu überzeugen.

Oft kann sich die Jugend das Alter zum Vorbild
nehmen.

Wenn die Jugend mit lernen fertig ist, kommt
nachher die — Leere.

Schon mancher Menschenfreund wurde zum
Weiberfeind.

Liebe zum Leben hat schon manchen das Leben
gekostet.

pen-st/I ileb-st/I Stil

koste lOnâvr-stlakrunx.
Die Lüedss fr. 1. ZV.

Viele, die sich nicht trauen, lassen sich trauen.

Am meisten offenbart sich die Freiheit in den
Fesseln.

Viele Männer sind bei den Damen als Weiberfeinde

verschrien, weil sie nicht die Derbheit besitzen,
dieselben gering zu schätzen.

>standes-Maskerade:
Wolf im Schafspelz — Freier.
Schaf im Wolfspelz — Ehemann.

Me 3ebönlieit
Kann inan niedt erworben, aber

man muss es vsrstobsn, sick dis 2U
erkalten, die man besitzt. IIm das 2»
erroidien, soll man nur wakrkakt dv-
gisniseds 8po2ialitäton anwenden, wie
<ième lteikpiicker und

Nan düts sioli
vor Naokakmungen und soks auk den riektigon
Namen. Oeberall im Vorkaut. (N 9643) s162

sind die dosten, die es

gibt. 8is sind aus dssten
kriseken drückten der-

gestellt und entkalken das

ksrrlieke H,roma und
den köstlioken Oosvkmaek

vie l.eàM Kmfiwen
des krisoden Ödstes in disdor unsrrsiektsm Nasse. — Vi« v. H«i»ek«IK â. llt«à,
dis alleinige Babrikantin der K.en2burger Oontitüren, vsrkügt üder eigene Blantagen, die weit üder 296,666 gm lZodentläede de-
decken. In diesen Blantagen werden die Brüedts (Erdbeeren, Nimbeeorsn, dokannisbesren, Ltaekolbesren, Vspisl, Birnen, Quitten etc.
in grossen Neugen kultiviert und krisek vom Baume oder Ltrauvks weg verarbeitet, — Bas Obst ist
bskanntlied als gesundes Nadrungs- und Oenussmittol kür die Brnädrung des Nensokon gorads2U unontbekr-
lieb. Nun gebt aber bei den meisten Bamilien das eingekellerte Obst 2ur Neige, Nls bester Ersat2 sind in
diesem Balls NDll î lîI > «« S/a à«/ /a /sckar äasssraa Spsroro/-
^aaâaA in Bimsrn und kooktöpksn à 5, 16 und 25 Kilo und Batsntllaeons à 2irka Ndo ra àabaa. s435

Kklisbte, praktisebe unli billige ?ael<ung: time? à ö I^iìol

viv m«!!, kà Näk^ali-^uelit-^akao
entspriodt den llrundsät2sn modern, kzigisn. Diätetik und ist ein vollwertiges
und ergiebiges Nakrungsmittel. >275

Verlangen 8is Droben und Brospekts gratis von der Birma (V 1623 B)
Xzrlilx r- ^ <?o.,

fM55!S. 5050^1 IlîI^ii<^ÌlS.
'î ItisMel suf sine àe ksizzen Wilzzsn^

563j bei Nagonverstimmung und deren Böigen: Appetitlosigkeit, Bsbelkoit
aucd nervösen Ursprungs. Kräftigungsmittel par excellence.

In den /Vxotdeksn per Blasede 2.56.

là Vàîîàlli lî»! lleüMerei
lerlinlien 5 Lo. vorm. k. iiinteimeistei'

77 Kîîsnsvkî
Aoltostes, dost eingsrioktotos Kv8vkàK äiosvr Sranvke.

Vrc,rxxx>îS sczr^kâlîlLsys
Lssotrsiclsris preise. KK (Zredis-Lotisetidslpsolturig.

Bilialen Dépôts in allen grösseren Ltààten und Orten äer 8etitveiü.
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